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Persone wo mitspiled: 

 

Ernst,  1. Sohn 

Hannelore,  sini Frau 

Fritz,   2. Sohn 

Marianne,  sini Frau 

Hans,  3. Sohn 

De Kater Schnurrli 

De Notar 

De Beck Brösmeli 

Sini Frau 

De Schuehmacher Hämmerli 

Sini Frau 

En Buur 

Sini Frau 
 

1. Frau    vom Volk 

2. Frau 
 

 

Päuli 

Martin 

Hedi   Chind us em Volk 

Trudi 

Lotti 
 

 

En Choch 

En Chämifäger 

De König 

D Jasmine,  sini Tochter 

De Zauberer 

Zwei Diener 

 

S Erste Bild: isch en Dorfplatz. 

S Zweite Bild: spilt am Weiher. 

S Dritte Bild: isch bim König im Schloss. 

S Vierte Bild: spilt bim Zauberer. 
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1. Akt 

 
 Dorfplatz mit Häusern, im Hintergrund Mühle 

sichtbar. Vorne in der Mitte ein Baum mit 

Bänklein. 

 

 Das Volk kommt plaudernd aus dem Hintergrund. 

Zuhinterst die Brüder mit ihren Frauen, Hans 

zuletzt mit dem Kater. 

 

Alle: (durcheinander.) Jä, isch das sicher wahr? Das isch ja 

chuum zum glaube! Git's eso öppis? Das find ich jetzt 

au nöd gerächt! usw... 

Notar: So isch es! Losed nu, was der alt Müller i sim 

Testamänt gschribe hät: (Er entrollt ein Papier und 

liest vor.) Mein ältester Sohn Ernst (Ernst tritt vor, 

nimmt den Hut ab und verbeugt sich) soll die Mühle 

erben. Er ist ein tüchtiger Müller und die Bauern 

werden ihm ihr Korn anvertrauen, wie sie es mir mein 

Leben lang anvertraut haben. (Er lässt das Papier 

sinken und schaut in die Runde.) 

 Mein zweiter Sohn Fritz (Fritz tritt vor, nimmt den 

Hut ab und verbeugt sich) erbt mein Haus und den 

Garten mit dem Apfelbaum. Er ist gerne zu Hause und 

geschickt in allen Arbeiten im und um's Haus. (Er lässt 

das Papier wieder sinken und schaut um sich.) 

 Mein jüngster Sohn Hans aber erbt den Kater, den er so 

gern hat. Er muss in die Welt hinaus wandern und sein 

Glück selbst suchen. Er wird es bestimmt finden! 

(Hans tritt vor, hinter ihm der Kater. Das Volk 

murmelt aufgebracht.) Rueh!! Eso hät's der alt 

Müller ufgschribe und eso muess mer's jetzt uufteile! 

Da git's nüt meh z rüttle dra! 

Bauer: Jä nei, das chamer doch nöd mache, eso ne 

Ungerächtigkeit. Me hett doch sele luege, das ali öppe 

glich vill überchömed! 
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Bäuerin: Was hät ächt au üse alt Müller gstudiert, wo ner das 

uufgschribe hät? Ich han immer gmeint, de jüngst Sohn 

sig sin Liebling gsi?! 

1. Frau: Ja, ich au. Und jetzt hät er em nüt vermacht als en alti 

Chatz! 

2. Frau: Da chunnt mer würkli nüme drus! 

Kinder: (tanzen herum und krähen.) En alti Chatz, en alti 

Chatz, ha, ha, ha... 

Hans: (etwas beleidigt.) Sind doch ruehig! - Und überhaupt 

isch das kei Chatz, sondern en Kater, jawoll! 

 

 Lied: De Kater isch im Huus 

 

Ernst: Also los, Hannelore. Jetzt sind mir d Müllerslüüt und 

sind verantwortlich für d Müli. Gäll, du hilfsch mer 

fest bi däre schwäre und verantwortigsvolle Ufgab, wo 

mir da übernämed? 

Hannelore: Sicher Ernst, für das bin ich ja dini Frau und will der 

überall zur Sitte stah und alles hälfe, dänn chas nöd 

fähle, oder? 

Ernst: Du bisch e prima Frau, Hannelore! Weisch, wämmer 

guet zäme schaffed, simmer gli riichi Lüt und dänn 

chömmer üs alles chaufe, wo ander Lüt nu devo 

träumed!! 

 

 (Sie gehen untergehackt zur Mühle ab.) 

 

Fritz: Und mir, Marianne? Mir händ üses geliebte Hüüsli! Da 

chömmer mache, was mer wänd und niemer chan üs 

öppis verbüüte! Ha, ha. 

Marianne: Du häsch rächt, Fritz. Mir chönd lache und Musig 

mache bis in ali Nacht ie und niemer cha reklamiere! 

Ha, ha, ha... 

 

 Lied: Deheime 
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Fritz: (wieder ernst.) Aber weisch, öppis macht mer scho 

echli Chummer. Weisch, wänn de Ernst d Müli hät, 

was sell ich dänn schaffe? Ich muess doch au en Bruef 

ha und en Zahltag, won ich cha heibringe, damit mir 

und üsi Chind z ässe händ! 

 

 (Es gibt Bewegung im Volk und sie sprechen alle 

durcheinander: Ja, die müend doch au z ässe ha! 

Wo selled's dänn das härnäh? Wie müend's das 

jetzt mache? usw...) 

 

Beck: Los Fritz, ich ha ghört, du suechisch Arbet. 

Fritz: (nickt heftig.) Ja, allerdings! 

Beck: Ich hett der scho Arbet! Chönntisch min Nachfolger 

wärde! - Du weisch ja, dass s Liseli, mini einzig 

Tochter, en Lehrer ghürote hät und i d Stadt zoge isch. 

Beckersfrau: Jetz hämmer niemert mehr, wo üse Lade übernimmt, 

wämmer emal alt sind und nüme möged. 

Beck: So isch es! Und drum han ich dänkt, wänn du wettisch 

Beck wärde, chönntisch bi üs grad als Lehrling afange! 

Fritz: Marianne, was meinsch? Sell i ächt? 

Marianne: Natürli, das isch doch e gueti Idee! 

Beck: (lachend.) Was Mähl isch, das weisch ja efange als 

Müllerssohn, gäll? Und Wasser häsch au immer gseh s 

Mülirad ab flüsse, oder? Was brucht's dänn ächt no 

zum Brot bache, was meinsch? 

Fritz: (studiert einen Augenblick.) Äh, wie heisst jetzt das 

scho wider? - - Hefe glaub! 

Beck: Richtig! 

Beckersfrau: (streckt den Zeigefinger auf.) Aber Salz brucht's au 

no, süsch wird dänn s Brot nöd guet! 

 

 (Alle lachen.)  

 

Kind: Ja, das stimmt. Das hät bi üs au emal gfählt. 

1. Frau: Gäll, das isch dänn gar nöd guet gsi! 
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Beck: Also, wie hämmers jetzt? Chunnsch als Becklehrling 

zu üs? Dini Frau chann im Lade hälfe! 

Beckersfrau: Mir sind froh um eui Hilf, und ihr händ eues Ikomme. 

Fritz: Iverstande!! (Sie schlagen ein.)  

Marianne: Juhui, mir wärded Beckerslüt, händ jede Tag frisches 

Brot bis gnue und müend nie Hunger liide! 

Fritz: Stell der nu vor was mer susch no alles bached: Semeli, 

Bürli, Weggli, Gipfeli... äh... 

Marianne: Dünne, Guetzli und Turte! 

Beck: (lacht.) Ja, ja, das muess aber alles glehrt si. So eifach 

isch es dänn glich nöd! 

Beckersfrau: Also chömed, mir wänd jetzt emal ine go z Nacht ässe 

und dänn zäme die ganzi Sach genau bespräche. 

Beck: (gähnt.) Ja, ja, s isch ja gli wider Zyt für is Bett. Früeh 

uf und früeh undere, so gahts bi de Becke, damit d Lüt 

am Morge früeh scho frisches Brot händ! 

 

 (Beck, Beckersfrau, Fritz und Marianne 

verschwinden zusammen in der Bäckerei. Hans 

erscheint, gefolgt von Schnurrli, dem Kater, und 

sitzt auf das Bänklein. Schnurrli sitzt ihm zu 

Füssen.) 

 

2. Frau: Und du, Hans, was fangsch du a mit dinere grossartige 

Erbschaft? 

3. Frau: Chasch ächt au es Gschäft ufmache, mit dim Tier da? E 

Chatzezucht vilicht, ha, ha, ha... 

Hans: Spotted ihr nume, ich ha min Schnurrli gärn und bi 

froh, das ich en übercho ha, gäll du Schnurrli. 

Schnurrli: Miau! 

 

 (Er streicht Schnurrli, Schnurrli schnurrt laut.) 

 

Schnurrli: Rrrrrrrrrrrrrrr!!! 

Bauer: Müend en doch jetzt nöd no uslache! 

Bäuerin: S isch wahr, also mich verbarmet er. 

3. Frau: Eh, s isch ja nur en Gspass gsi! 
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2. Frau: Ja natürli! Weisch Hans, wer wott schaffe, find immer 

Arbet. 

Bäuerin: Gäll Hans, wänn d nöd weisch wo ane, chunnsch zu üs! 

Hans: Danke villmal, ich weiss ja wo sie woned. 

 

 (Das Volk verzieht sich in den Hintergrund.) 

 

Bauer: Also, guet Nacht mitenand. 

Frauen: Guet Nacht. 

 

 (Es dunkelt.) 

 

Hans: Guet Nacht mitenand! (Hans und Schnurrli sind 

allein auf der Bühne.) 

 

 Lied: Ja, üsi zwei Chätzli 

 

Hans: (seufzt.) Es stimmt ja scho, was d Lüt säged, grad vill 

afange chan ich ja scho nöd mit dir. Wänn d 

wenigstens es Ross wärsch, chönnt ich öppis schaffe 

mit der, oder wänn d e Chueh wärsch, so chönnt ich 

dich mälche! Aber eso... (Schaut ihn kritisch an.) 

Höchstens e Pelzchappe chönnt i mache us dim Fäll, 

aber für das han ich dich ja vill z gärn, gäll du 

Schnurrli! 

 (Er streichelt ihn wieder, Schnurrli reibt den Kopf 

an seinem Knie und schnurrt. Hans seufzt.)  

 Aber was sell ich jetzt au mache? 

Schnurrli: Miau, muesch de Chopf nöd hange la, Hans! 

Hans: (erstaunt.) Potz tusig, chasch du rede, Schnurrli?! 

Schnurrli: Gäll, da stunisch, Hans! Aber weisch, ich bi ganz en 

bsundere Kater, will du mich so gärn häsch und ich 

dich! Miau! (Er reibt den Kopf an Hansens Knie, 

dieser streichelt ihn.) 

Hans: Das isch allerdings en Überraschig! 
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Schnurrli: Los jetzt guet, was ich dir säge! Lass du mir bim 

Schuehmacher Hämmerli es Paar roti Stifeli mache, 

dänn chan ich besser eso ufrächt laufe wie du. 

Hans: (unsicher.) Jä meinsch? - - -  

Schnurrli: Ganz bestimmt! Und dänn chömmer zäme i d Wält use 

wandere und üses Glück go sueche. Wie's din Vatter i 

sim Testamänt gschribe hät. 

Hans: Ja das chönnte mer dänn. (Er studiert einen 

Augenblick.) Aber ob der Herr Hämmerli yverstande 

isch mit dinere Idee? Chan er dir ächt Stifeli mache? 

Schnurrli: Natürli, für das isch er ja en Schuehmacher. Chumm 

nu, mir gänd en go fröge. (Er zupft Hans am 

Hosenbein.) 

Hans: (zum Publikum.) Sell i ächt? - - - Ja, also guet, 

probiere chömmer's ja! 

Schnurrli: Probiere gaht über studiere!  

Hans: (klopft beim Schuhmacher Hämmerli an. Ruft.) 

Herr Hämmerli, sind si na uuf? Mir möchted si gärn no 

öppis fröge! 

 

 (Herr Hämmerli öffnet die Türe. Ein Lichtstrahl 

fällt auf die verdunkelte Bühne.) 

 

Hämmerli: Ja? Wär isch so spat no vor de Türe? 

Hans: Entschuldiget si, Herr Hämmerli, aber min Kater da, de 

Schnurrli hät e gueti Idee gha. 

Hämmerli: (staunt.) De Schnurrli? So, so... 

Hans: Ja, er wünscht sich nämli roti Stifeli, won er drin chan 

laufe wie nen Mänsch. Dänn gömmer mitenand i d 

Frömdi go üses Glück mache! 

Hämmerli: (kratzt sich am Kopf.) Stifel für e Chatz? Hmmm! 

Das han i no nie gmacht! Ich weiss nöd, öb ich das 

chan. 

Hans: Momoll, Herr Hämmerli, sie sind doch so nen guete 

Schuehmacher, de best wiit und breit! Sicher chönd si 

au das. 
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Hämmerli: (bückt sich zum Kater und nimmt seine 

Hinterpfote.) Me muess halt zerscht genau Maass näh 

und usrächne, wievill Läder, dass es brucht. (Er 

streicht sich über's Kinn. Hans und Schnurrli 

schauen ihn gespannt an.) Es chönnt ja am Änd scho 

gah! 

Hans: Aber roti, gälled si!  

 

 (Schnurrli nickt heftig.) 

 

Hämmerli: Ja, ja roti. (Ruft in's Haus.) Frau, es git no Gescht uf 

der Aabig. Ich muess em Kater Schnurrli neui Stifel 

aamässe! 

Frau Hämmerli: (im Hintergrund aus dem Haus.) Ja was du nöd 

seisch, das isch doch en Witz! 

Hämmerli: (lacht.) Nä, nei, das isch ebe kein Witz! (Zu Hans und 

Schnurrli.) Also chömed ine. (Zu sich im 

Hineingehen.) Stifel für e Chatz, das isch mer au no 

nie vorcho! (Er schüttelt den Kopf.) 

Hans: (zum Publikum, hebt die Achseln.) Dänn isch es jetzt 

halt s erst Mal! (Er verschwindet im Haus.) 

 

 

 Vorhang 
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2. Akt 

 
 Links Wald, rechts Büsche, dahinter versteckt sich 

ein Weiher. Ländlicher Hintergrund, vorne Wiese; 

ein Baumstumpf. 

 

 Hans und der Kater kommen singend aus dem 

Hintergrund. 

 

 Lied: Vorwärts, vorwärts 

 

 Sie tanzen und verbeugen sich voreinander. Dann 

lachen sie und Hans setzt sich auf den Baumstumpf. 

 

Hans: Ou, ich muess echli uusruebe. Weisch Schnurrli, mit 

dine neue Stifeli laufsch du eso guet und schnäll, ich 

chume ja fasch nüme nah! 

Schnurrli: Jä gäll, di reinste Sibemeilestifel! (Er lacht.) Aber los, 

rueb du dich jetzt nume echli uus da, ich gange in Wald 

und... 

Koch: (kommt aus dem Hintergrund, ruft klagend.) Oh je, 

oh je... oh je, oh je... Bin ich en Arme! Was sell ich au 

blos mache, was? Oh je, oh je!! 

Hans: Was isch dänn passiert? Warum sind sie so arm? 

Koch: Sell ich öppe nöd arm sy? Ich cha choche, was ich will, 

de König isch nie z fride! Ich stell ihm di saftigste 

Gotlett häre, en feine Brate oder sogar Cordon-bleu! 

Aber meined si, er gnüssis? Nei - - immer schwärmt er 

nume vo Räbhüendli! Räbhüendli und nomol 

Räbhüendli!! 

Hans: Hät er die dänn eso gärn? 

 

 

Koch: Ebe ja, das isch sis Lieblingsässe. Und ich cha doch au 

keini anezaubere, wänn uf em Märt ali uusverchauft 

sind. Oh je, oh je! Und jetzt will er mich furtjage, wänn 
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ich bis z Abig nöd es Räbhüendli chann uuftriebe. Wie 

sell i jetz au das mache? Oh je, oh je!! 

Hans: Das isch allerdings e schwirigi Sach. Lönd si mich 

emal nahdänke. 

Schnurrli: Ha - das isch gar nöd so schwirig. Ich han e prima Idee. 

Gönd si nume hei efang go de Salat rüste. Bis zum z 

Nachtässe bring ich ihne dänn es Räbhüendli, oder au 

zwei! 

Koch: (erstaunt.) Ja isch das mügli? Das wär ja wunderbar! 

Ich chönnt min Poste bhalte und de König het wider e 

besseri Luune! 

Schnurrli: Ja, ja, für das sorged mer jetzt scho! 

Koch: Oh, han ich es Glück! Vile Dank die Herrschafte. 

Wänn de König nume sini Räbhüendli überchunnt, 

Räbhüendli und immer wider Räbhüendli! (Er 

schwingt den Kochlöffel und geht ab.) 

Hans: Du häsch au no Muet, Schnurrli! Was häsch dänn du 

für e Superidee, dass d eso sicher bisch, dass de König 

sis Lieblingsässe hüt z abig uf em Tisch find? 

Schnurrli: Jä gäll, muesch jetzt nu lose! Ich gange jetzt det übere 

zu säbem Burehof, schliche i d Schüür ine, und dänn 

bring ich en alte Sack, e Schnuer und e paar Hämpfeli 

Chörndli mit use. 

Hans: Was wotsch dänn mit dene Sache? 

Schnurrli: Wart jetzt, ich erchlär der's ja grad. Also, vo däm Sack 

und de Schnuer mach ich e Falle. Die hänk ich eso an 

en Ast, dass si uf einere Siite bis an Bode abe chunnt. 

Dänn streu ich Chörndli bis in Sack ie, und wänn dänn 

d Räbhüendli die Chörndli picked - schön eis nach em 

andere - und dezue in Sack ine spaziered, ziehn ich mit 

de Schnuer de Sack zue und - schwups - sinds gfange 

und ich muess nu no is Schloss demit und de König hät 

sis Lieblingsässe! 

Hans: Hoffentli funkzioniert dänn das! 

Schnurrli: Du wirsch es gseh und erläbe, Hans! Blib du jetzt nur 

echli da sitze und rueb dich us. Ich chume dänn wider 

da ane und verzell der wie's gange isch, gäll? Also 

tschüss! 
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Hans: Tschau Schnurrli, mach's guet! (Er streckt sich und 

gähnt, schaut um sich.) Ich strecke mich da echli us, 

es Nickerli chönnt glaub nüt schade. (Er legt sich auf 

den Boden hin und schliesst die Augen. Einen 

Augenblick ist es still auf der Bühne.) 

 

 Lied: Chämifäger schwarze Ma 

 

 (Aus dem Hintergrund kommt ein Kaminfeger, 

gefolgt von singenden Kindern, die um ihn herum 

tanzen. Hans setzt sich auf und hält Ausschau nach 

den Störefrieden.) 

 

Chämifäger: So, jetzt langed's aber dänn, süsch nimm ich de Bäse 

und de Lumpe... (Er fuchtelt mit seinen Werkzeugen 

herum, die Kinder stieben kreischend auseinander.) 

Hans: (lacht laut heraus.) Jetzt händer aber doch Angst, ihr 

Figling! 

 

 (Die Kinder und der Kaminfeger wenden sich ihm 

zu.) 

 

Päuli: (keck.) Wär sind si? Ich ha si no nie gseh. 

Martin: Ja, si sind nöd vo da, gälled si? 

Hedi: Wie heissed si eigentlich? 

Hans: Halt, halt, nöd so nen Durenand, schön eis nach em 

andere. Also, ich heisse Hans und bin uf de Durchreis. 

Ich wohne nienet und überall, z fride? 

Trudi: Nei, nöd ganz, me cha doch nöd niene wone? 

Lotti: Aber überall, gälled si! (Sie lacht.) 

Chämifäger: Sind nöd so fräch, ihr Schlingel! 

Schnurrli: (kommt mit einem schweren Sack auf dem Rücken 

daher.) Was händ er für Problem? Isch öppis kaput? 

Päuli: (erschrocken.) Läck mir, e Chatz, wo cha rede! 

Martin: Und ersch na graduf laufe, wie mir. Das isch de 

Hammer! 
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Hans: (stolz.) Dörf ich vorstelle? Das isch min Kater Schnurr. 

Ganz es gschiids und ussergwöhnlichs Tier! 

Hedi: (stupft Trudi.) Lueg emal, di rassige Stifel won er 

ahät! 

Trudi: Du, die würded mer jetzt grad au no gfale! 

Lotti: Herr Kater Schnurr, was händ si dänn da in irem 

Samichlaussack ine? 

Schnurrli: (geheimnisvoll.) Da ine isch es silberigs Warteli und 

es goldigs Nüteli, und dass er's wüssed, das bring ich 

jetzt em König und chume derfür e höchi Belohnig 

über! 

 

 (Alle lachen. Die Kinder rufen durcheinander. Das 

glaub ich nöd. Das git's ja gar nöd. Das isch ja en 

Witz. usw...) 

 

Schnurrli: Aber jetzt frög ich eu emal öppis: Ich han ghört, das 

Land da hinder em Wald ghöri amene böse Zauberer. 

Stimmt das? 

Lotti: Ou ja, det würd ich nöd anegah, wänn ich si wär! 

Päuli: Det sind d Lüt arm wie Chilemüüs, will's am Zauberer 

alles müend gäh, was s händ. 

Schnurrli: Die wäred sicher froh, wänn's dä bös Zauberer los 

wäred, meined er nöd au? 

 

 (Kinder durcheinander. Sicher, ja klar, natürli, 

usw...) 

 

Schnurrli: Also, dänn wämmer's befreie vonem, was meinsch, 

Hans? (Hans nickt.) Vo hüt a ghört säb Land üsem 

Graf Niemehweniger! (Er zeigt auf Hans.) 

Martin: Hä, wie sell das gah? Dä verzaubereten grad ines Tier! 

Schnurrli: Das gsehmer dänn no! Lönd mich nu mache. Ihr gänd 

jetzt allne Lüt go säge, dass das Land am Graf 

Niemehweniger ghört; de Buure uf em Fäld, de Holzer 

im Wald, de Fraue i de Hüüser, eifach allne Lüüt, händ 

er verstande? Süsch chönd er dänn öppis erläbe! (Er 



-14- 

faucht sie an nach Katzenart, die Kinder stieben 

lachend und kreischend davon.) Zeiged mer jetzt de 

Wäg zum Königsschloss, so lauft öppis! 

Hedi: Ou ja, das wird lustig! Chömed! (Sie klatscht in die 

Hände.) 

Trudi: D Lüt wärded Auge mache, wänn mir mit em Kater 

Schnurr dethär chömed! 

Chämifäger: Das isch würkli e lustigi Gsellschaft! 
 

 (Zwei Schwatzbasen treten von rechts auf. Sie 

schauen zurück, wo die Kinder verschwunden sind.) 
 

Jda: Also, das isch ja furchtbar, was die Goofe wider für en 

Lärme verfüehred! Wo mir no jung gsi sind, hets eso 

öppis dänn scho nöd gäh! 

Emma: Ja, s' isch nüme zum derby sy mit de hütige Juged! Sie 

wüssed nüme, was sich ghört und händ kän Aastand 

meh. 
 

 (Nun erblicken sie Hans und den Kaminfeger.)  
 

Jda: Ah, grüezi mitenand! Händ sie da es chlises 

Plauderstündli? 

Chämifäger: Ich ha nur en Augeblick uusgruebet. Öppedie e Pause 

mache sett me scho dörfe! 

Jda: Ja natürli, sälbverständli, iich ha sicher nüt degäge! 

Emma: Aber losed si. Wüssed sie, warum die Bandi (zeigt 

nach hinten) eso es Gschrei gmacht hät vorig? 

Hans: (lächelnd.) Das chan ich ihne scho säge. Sie händ ebe 

en Kater bi sich, en gstiflete! 

Jda: Jäää, wie meined sie das? 

Emma: Sie, wänd sie üs höchnäh? 

Chämifäger: Nänei, das stimmt scho. Wüssed er, en Kater wo Stifel 

aahät, das er chan ufrächt laufe, wie nen Mänsch! 

Emma: Ja si säged, git's eso öppis? 

Jda: Herrjemineh, en Kater, en gstiflete Kater, hät me scho 

so öppis ghört? 

Emma: Und wo gönds dänn jetzt häre mit em? 
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Hans: Is Königsschloss gönds! De Kater hät nämli en Sack 

voll Räbhüendli gfange, wo ihri Mayestät doch eso 

gärn isst. 

Jda: Isch das au mögli! Räbhüendli? 

Emma: Was seisch jetzt du vo däm, Jda? 

Jda: Chumm, das müemer unbedingt im Dorf go verzele! 

Chämifäger: Wartet nume no, ich ha no meh Neuigkeite! 

Emma: No meh Neuigkeite? 

Jda: Was sie nöd säged! Emma, hüt isch glaub üsen 

Glückstag! 

Chämifäger: Ja, losed si nu guet. De Zauberer, wo ali Angst gha 

händ vorem (zeigt nach links) , dä wohnt jetzt nüme 

da! Säb Land ghört am Graf Niemehweniger. 

Emma: Wär isch dänn das? 

Chämifäger: Da staht er vor ihne! (Zeigt auf Hans.) 

Jda: Sie sind das? Das dörf doch nöd wahr sy! 

Emma: Das isch mer jetzt au de Nöischt! 

Jda: Aber gäll Emma, ich has ja scho immer gseit... (Sie 

wenden sich zum gehen, reden pantomimisch 

weiter, links ab.)  

Chämifäger: (ruft lachend.) Adie mitenand - und en schöne Tag! 

(Zu Hans.) Die Zwo händ jetzt kä Rueh, bis es ali Lüüt 

wüssed. - So, ich sett dänk au wider a d Arbet, süsch 

warted dänn d Lüt im Dorf vergäbe uf mich. 

Hans: Si händ glaub scho en stränge Bruef, oder? Und immer 

so höch obe uf de Huusdächer! 

Chämifäger: Das isch ja grad eso schön dra! Me gseht über alles uus 

bis an See abe und i d Bärge ie. Da füehlt me sich frei 

wie nen Vogel und nimmt gärn in Chauf, dass mer 

echli vole Ruess wird. Und dänn gilt mer erst no als 

Glücksbringer, wämmer eso schwarz umelauft! (Er 

lacht, nimmt seine Utensilien auf und geht.) Also, 

adie - Herr Graf Niemehweniger! Alles Gueti! 

Hans: Danke glichfalls. Adie Herr - äh - Chämifäger. Jetzt 

weiss i nöd emal wien er heisst. - - Und ich? Graf 

Niemehweniger? (Er setzt sich auf den 

Baumstumpf.) Graf Niemehweniger! (Er lacht.) Idee 
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hät min Schnurrli! (Er seufzt.) Allerdings chan ich 

nüme weniger ha. D Seck sind läär - und de Buuch au! 

Schnurrli: (ruft aus dem Hintergrund.) Hans! Haaaans! 

(Kommt nach vorn.) Hans, wo bisch dänn au? 

Hans: Da bin i doch, was isch los? 

Schnurrli: (atmet schwer vom rennen.) Du, Hans. Jetzt muesch 

emal luege, was ich übercho han vom König für mini 

Räbhüendli. Ich ha natürli gseit, es sig es Gschänk vom 

Graf Niemehweniger! (Er öffnet den Sack und zeigt 

Hans den Inhalt. Man sieht Gold glänzen. Hans 

staunt.) 

Hans: Alles vole Gold? 

Schnurrli: Gäll, de hät dänn e Freud gha! Und d Prinzässin erst! 

Die isch umetanzed und hät i d Händ klatsched vor 

Vergnüege! Mei, das isch dänn e härzigi und e lustigi, 

die würd der au gfale. Si chömed übrigens cho en 

Spaziergang mache, da an Weiher abe und wänd dich 

känne lehre. 

Hans: Was dänksch au, mir glaubt doch niemer, dass ich en 

Graf bi, i mine alte Chleider! 

Schnurrli: Also, pass uf! Drum muesch du jetzt gschnäll dini 

Chleider abtue und i däm Weiher go bade! 

Hans: Was? I das chalte Wasser inestiege? Brrrr, niemals! 

Schnurrli: Mach scho, und gimmer dini Chleider. Dänk a d 

Prinzässin, dänn wird der scho warm! (Er hält immer 

Ausschau.) 

Hans: Wänn das nu guet usechunnt! (Er schüttelt den Kopf 

und verschwindet hinter dem Gebüsch, wo er die 

Kleider auszieht und über das Gebüsch wirft. Der 

Kater nimmt sie, rollt sie zusammen und versteckt 

sie.) 

 

 Lied: Bade das isch lustig 

 

Schnurrli: Ja, ja, isch scho rächt, aber... bis jetzt ruehig, sie 

chömed! 
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